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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER
Das Eidg. Departement des Innern (EDI) hat als Nachfolger von Alex Bänninger den
43jährigen Christian Henri Zeender zum Chef der Sektion Film im Bundesamt für
Kulturpflege (BÄK) ernannt. Zeender, der sein Amt am I.August dieses Jahres
antreten wird, sich aber gerne schon vorher tageweise einarbeiten möchte, hält sich
zur Zeit mit einem Fernsehteam in der Volksrepublik China auf, wo er an einem Film
über die chinesische Filmproduktion arbeitet. Bekannt geworden ist der in Köniz
bei Bern heimatberechtigte Journalist nicht nur durch seine Tätigkeit bei der
Télévision Suisse Romande, wo er als Realisator vor allem für die beliebten Sendungen
«Temps présent» und «Spécial Cinéma» wirkt, sondern auch als kompetenter
Filmkritiker beim liberalen «Journal de Genève».
Der Posten, den Christian Zeender übernimmt, ist nicht unbelastet. Drei Kündigungen

im BÄK - davon zwei allein in der Sektion Film -, alle wegen schwerwiegenden
konzeptionellen, aber auch persönlichen Differenzen mit dem BAK-Direktor Frédéric

Dubois ausgesprochen, haben nicht nur das Amt ins Gespräch gebracht,
sondern auch dunkle Schatten auf die Führungsqualitäten seines Vorstehers geworfen.
Die Schweizerische Volkspartei - sonst in kulturellen Belangen keineswegs besonders

initiativ - forderte gar den Rücktritt von Direktor Dubois und sprach damit aus,
was viele nur heimlich dachten. Die schwierige Übergangssituation, in der sich das
schweizerische Filmschaffen momentan befindet, die nach wie vor ungenügenden
Mittel zur Produktionsförderung, die dringend notwendige Revision des Filmgesetzes,

das den Ansprüchen des Films im Umfeld der Neuen Medien und erweiterter
Auswertungsstrategien nicht mehr zu genügen vermag, machen den Job in der
Sektion Film zusätzlich pikant, gilt es doch verschiedenartigsten Interessen gerecht
zu werden.
Die Ernennung Zeenders zum Chef der Sektion Film muss unter den gegebenen
Umständen als optimal betrachtet werden. In einem Amt, das nicht nur kulturelle
Zuständigkeit voraussetzt, sondern auch ein ausgeprägtes Verständnis für medien-
und wirtschaftspolitische, aber auch juristische Zusammenhänge erfordert, wird
der neue Mann seine Fähigkeiten - eine gute Mischung aus Sachkompetenz, Liebe
zum Film, Organisationstalent und Verhandlungsgeschick - zur Geltung bringen
können. Seine Sprachgewandtheit - Zeender vermag sich in drei Landessprachen
sowie in Englisch problemlos zu verständigen -, seine juristische Grundausbildung
und seine temperamentvolle Art, Probleme als Herausforderung zu verstehen, werden

ihm dabei sehr zustatten kommen.
Die Wahl Christian Zeenders kann eine Chance für den Film in der Schweiz sein.
Dazu bedarf es im BÄK allerdings eines Führungsstils, der es qualifizierten
Mitarbeitern ermöglicht, ihre Fähigkeiten zu entfalten. Das heisst letztlich nichts anderes,

als sie mit Verantwortung und Kompetenzen auszustatten. Denn das Filmwesen

lässt sich nicht einfach verwalten. Die Sektion Film braucht an ihrer Spitze
nicht einen willfährigen, bequemen Vollzugsbeamten, sondern wiederum einen
Kopf, der innovativ denkt und Ideen entwickelt, wie dem Film mit seinen doch
beschränkten Möglichkeiten im Kleinstaat in kultureller, wirtschaftlicher und
medienpolitischer Hinsicht ein Wirkungsfeld bereitet werden kann, auf dem er sich
möglichst ungehindert bewegen kann. In diesem Sinne muss das von Alex Bänninger
mit grossem Einfallsreichtum und Hartnäckigkeit aufgebaute Werk fortgeführt werden.

Mit freundlichen Grüssen
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